
Wasserstoffzüge in der Region: „Wechsel
von heute auf morgen unmöglich“

CDU Peine/Lengede besucht Zugbauer Alstom in Salzgitter

der Wasserstoffzug vom typ coradia iLint wird im alstom-Werk in salzgitter produziert. Foto: reNé Frampe (LNVG)

Salzgitter. Unter dem Motto
„Intime Briefe“ interpretiert ein
Streichquartett am Sonntag, 16.
April, um 17 Uhr im Fürsten-
saal imSchloss SalderdieWerke
von Haydn, Schubert und Jana-
cek. Namensgeber Tobias Reif-
land entdeckte bereits im Alter
von sieben Jahren die Bratsche
für sich. Nach dem Master an
der Musikhochschule Frank-
furt schloss er seine Ausbildung
an der Musikhochschule Mün-
chen mit dem Zertifikatsstu-
dium Meisterklasse im Januar

2020 erfolgreich ab.
Seit April 2020 ist er Solo-

Bratschist im Symphonieor-
chester des Bayerischen Rund-
funks. Tobias Reifland ist viel-
fach ausgezeichneter Preisträ-
ger bei nationalen und interna-
tionalen Wettbewerben ebenso
wie Angelo de Leo (Violine),
Larissa Cidlinsky (Violine) und
Anton Spronk (Violoncello),
die ihn an dem Abend ergän-
zen. Karten gibt es beimKultur-
kreis unter Telefon (05341)
32543.

Salzgitter. Bislang fährt in der
Region Salzgitter/Braunschweig
noch kein mit Wasserstoff be-
triebener Zug. Das soll sich än-
dern, wenn es nach Christoph
Plett und Michael Kramer (bei-
de CDU) geht. Doch ganz so
einfach sei das nicht, sagt Ralf
Sygusch, Verbandsdirektor des
Regionalverbands Großraum
Braunschweig (RGB).
In Sachen Brennstoffzellen-

Züge soll in der Region Braun-
schweig etwas passieren: Darauf
pochen der Peiner CDU-Land-
tagsabgeordnete Christoph
Plett und Michael Kramer, ver-
kehrspolitischer Sprecher der
CDU-Regionalverband-Frak-
tion in Braunschweig. So könn-
ten auch in der Region in Zu-
kunft Nahverkehrszüge fahren,
die mit Wasserstoff angetrieben
werden. Entsprechende Züge
baut die Firma Alstom in Salz-

gitter, die auch Forschung auf
dem Gebiet betreibt. Doch
kurzfristig sei solch einWechsel
nichtmöglich, sagt Sygusch.Zu-
dem könne man Entscheidun-
gen für einzelne Streckenab-
schnitte in der Region nicht iso-
liert treffen.
Plett und Kramer machten

sich kürzlich beiAlstomeinBild
von der Wasserstoffzug-Pro-
duktion. Der in Salzgitter ge-
baute „Coradia iLint“ verkehrt
bereits im Elbe-Weser-Dreieck,
im Rhein-Main-Verkehrsver-
bund und in Bayern. In der Re-
gion Braunschweig hingegen
fährt der Brennstoffzellen-Zug
noch nicht – das sollte sich än-
dern, meinen Plett und Kramer.
Als aktuelles Ziel für eine Um-
setzung ist 2030 anvisiert.
Sygusch sagt dazu: „Unser

Schienennetz in der Region ist
bereits zu rund 40Prozent elekt-

rifiziert. DerUmstieg auf klima-
freundliche Antriebsformen ist
im vollen Gange. Die Entschei-
dung, wowas für eine Bahn fah-
ren soll, kann man nicht von
heute auf morgen treffen.“ Bah-
nenmüssten Jahre imVorhinein
bestellt werden und das Schie-
nennetz sowie die Lade- oder
Tankanlagen darauf ausgerich-
tet sein. „Umunseren Schienen-
verkehr in sinnvollen Schritten
zukunftsfest aufzustellen, haben
wir ein Weiterentwicklungs-
konzept für den Schienennah-
verkehr, das SPNV-Konzept
2030+, aufgestellt, das unseren
Weg für die nächsten Jahrzehnte
beschreibt. Für diese Weitsicht
hat uns der Fahrgastverband
Pro Bahn kürzlich einen Preis
verliehen“, betont Sygusch stolz.
In dem Konzept werde auch

der Umstieg auf klimafreundli-
che Antriebe beschrieben.

„Aufgrund von fundiertenAna-
lysen haben wir die wirtschaft-
lichundökologisch sinnvollsten
Lösungen ermittelt. Das Ziel ist
die Vollelektrifizierung der
Bahnstrecken“, soderVerbands-
direktor. „Wir sind inderRegion
schon auf einem gutenWeg und
einige Abschnitte sind bereits
elektrifiziert. Deshalb eignen
sich für den Übergang am bes-
ten batterieelektrische Bahnen.“
Mit diesen könne man die noch
nicht elektrifizierten Abschnitte
überbrücken. Aber auch der
Einsatz von Wasserstoffzügen
werde auf geeigneten Strecken
erwogen. „Und auch für die Er-
richtung einer Wasserstoff-
Tankanlage in der Region enga-
gieren wir uns. Ein Problem ist
derzeit noch die Verfügbarkeit
von grünem Wasserstoff, der
mit Strom aus erneuerbaren
Energien hergestellt wurde“,

sagt Sygusch.
Es sei nicht nur unmöglich,

Entscheidungen für einzelne
Streckenabschnitte isoliert zu
treffen, sondern auch einfach
nicht sinnvoll. „Schienenver-
kehr findet in einem Netz statt.
Wir stimmen uns mit den an-
grenzenden Aufgabenträgern
sowie mit der Deutschen Bahn
ab, um reibungslose Mobilität
auch über die Region hinaus zu
ermöglichen. ImÜbrigen liefert
Alstom Bahnen mit allen An-
triebstechnologien. All dies ha-
ben wir den regionalen politi-
schen Entscheiderinnen und
Entscheidern, insbesondere den
Mitgliedern unserer Verbands-
versammlung, mehrfach darge-
stellt und wir stehen auch wei-
terhin jederzeit für Fragen rund
um das Thema zur Verfügung“,
schildert der RGB-Verbandsdi-
rektor.

Intime Briefe im
Fürstensaal

Streichquartett gastiert im Schloss Salder

Vielfach ausgezeichneter Bratschist: tobias reifland kommt nach salzgitter. Foto: aNdreas domjaNic
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